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1. Begründung der Auswahl

Ein Streifzug durch die heutigen Einrichtungshäuser und Elektronikfachhäuser 
macht deutlich, wie der heutige Zeitgeist geprägt ist: Schlichtheit, Strenge, do-
minierende Einfachheit und auf die Funktion reduzierte Gestaltung ohne ablen-
kende Verzierungen, Details und Prunk fi nden sich als gemeinsame Merkmale 
bei Möbeln, Architektur, Kunstinstallationen und vor allem bei elektronischen 
Geräten in Form von Multimedia und deren Funktionalitäten, die sich nach mo-
dernen Mediengestaltungstheorien1 orientieren. Ein postmoderner Stil kommt 
dabei vorwiegend zum Tragen: Der Minimalismus. 

Oft wird eine Stilepoche lapidar als Geschmackssache und Zeitgeist abgetan und 
kann demzufolge keinen Anspruch auf eine allgemein gültige Mediengestaltungs-
theorie erheben. Während dies gewiss für viele Stilepochen zutrifft, stellt sich 
beim Minimalismus als Verfechter des rationalen Funktionalismus die Frage, ob 
dies auch hier zutrifft, oder ob der Minimalismus einen entscheidenden Schnitt 
des bisherigen Kunstverständnisses und eine berechtige Integration dessen Be-
schreibungen in die Mediengestaltungstheorie darstellen kann. 

Die gegenseitige Beeinfl ussung zwischen Minimalismus und der Gestaltung 
multimedialer Geräte sowie deren Funktionen ist Gegenstand der vorliegenden 
Facharbeit. Dabei sollen Überlappungen, Abgrenzungen und Integrationsmög-
lichkeiten gewonnener Erkenntnisse in die bestehenden Mediengestaltungsthe-
orien aufgezeigt werden. 

Nicht die Aufl ockerung gegenwärtiger Mediengestaltungstheorien steht im Vor-
dergrund, sondern die verdichtende Einfl echtung eines Stiles in die Anforde-
rungen an einen Multimedia-Produzenten als weitere Sensibilisierung und Ori-
entierungshilfe ist Ziel dieser Untersuchung. Kann die Stilepoche Minimalismus 
erstmals als Wegbereiter zu einem zeitlosen Hilfsmittel in der Mediengestaltung 
betrachtet werden?

In einem ersten Teil soll die Terminologie Minimalismus ausgelegt werden. Im 
anschliessenden Kapitel der Begriff Multimedia und im nachfolgenden Kapitel 
die Beziehung zueinander. Als Quintessenz sollen ergänzende Orientierungshil-
fen bei der Mediengestaltung als auch kontemplative Anwendungsbeispiele in 

1 Anmerkung: Begriffe wie Multimedia, Mediengestaltung und auch Interkationsdesign sind 
eher zeitbedingte Begriffe, die letztendlich vernachlässigbare Defi nitionsunterschiede bein-
halten. Multimedia beruhen vorwiegend auf Mediengestaltungstheorien. Es ist daher abzu-
sehen, von Multimedia-Theorien zu sprechen, wenn Gestaltungstheorien gemeint sind.
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Form von teilweise sich wiederholenden Bildern, die in der Quellenangabe im 
Kapitel 6 referenziert sind, vorgetragen werden.  

Diese Arbeit erhebt keinen Anspruch auf detaillierte Vollständigkeit. Weder De-
sign-Prozesse noch Produktions-Prozesse im Konkreten sind Gegenstand dieser 
Facharbeit. Viel mehr ist sie Resultat ausgewählter Neuerkenntnisse über die 
enge Verzahnung einer Stilepoche mit der stark technisierten Welt von Multime-
dia und deren Gestaltungsgesetze.
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2. Abgreifen der Terminologie Minimalismus und Ausschlusskriterien

In diesem Kapitel soll der Begriff Minimalismus ausgedeutscht und mit Beispie-
len illustrativ veranschaulicht werden. Als Oberbegriff umfasst er spezifi sche 
Unterbegriffe wie zum Beispiel Minimal-Art, cool Art, Nihilist Art, Serial Art oder 
Idiot Art und hat jene Unterbegriffe teilweise verinnerlicht und somit abgelöst.2 
Oftmals wird auch der Begriff Minimal Art verwendet, der meines Erachtens eher 
von visueller Natur ist. Da aber im Hinblick auf den später aufgegriffenen Ver-
gleich zu Multimedia auch der Audio-Teil - wenn auch in einem geringeren Masse 
- mitberücksichtigt werden soll, wird der allumfassendere Begriff Minimalismus 
verwendet. 

In dieser Facharbeit wird der Akzent bewusst einschränkend auf die Stilmerk-
male Minimalismus der letzten zehn Jahre gesetzt.  Es sei hier jedoch explizit er-
wähnt, dass dessen Entstehung ein paar Jahrzehnte früher seinen Lauf nahm. 

2.1. Epocheneingliederung

"Der Begriff Minimalismus erscheint zum ersten Mal in einem Artikel des 
Kritikers Richard Wollheim, der im Januar 1965 im Arts Magazine veröf-
fentlicht wurde."3

Zeitlich parallel kann der rational geprägte (blau eingefärbt) Stil Minimalismus 
zwischen Konzept-Kunst und Neo-Expressionismus als emotionale Stilrichtungen 
(rosa eingefärbt) angegliedert werden (Abbildung 1).

 

2 nach Cheviakoff, Sofi a: Minimalismus. Erstaufl age. Königswinter: Tandem Verlag GmbH 2006, 
S. 36. 

3 Cheviakoff, Sofi a: Minimalismus. Erstaufl age. Königswinter: Tandem Verlag GmbH 2006, S. 34. 

Abbildung 1Abbildung 1


